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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger

Mit dieser 50. Ausgabe möchte ich mich nochmals zum Jahresende an Sie wenden. 50 Ausgaben - 
eigentlich ein Grund zu feiern. Aber Feierlaune kommt aufgrund der neuesten Entwicklungen nicht 
gerade auf. Zu sehr schneiden die Einschränkungen in lieb gewordene Traditionen ein.

So steht uns erneut ein harter Lockdown mit der 
Schließung nahezu aller Läden mit Ausnahme 
der Lebensmittelgeschäfte bevor. Welche Auf-
lagen vielleicht noch folgen und wie lange der 
Lockdown anhält, kann niemand sagen.

Nikolaus unterwegs im Dorf

Umso erfreulicher ist es, dass trotz aller Absagen 
zumindest der Hl. Nikolaus durchs Dorf ziehen 
konnte. Unter Einhaltung aller Corona-Vor-
schriften besuchte er Familien im Ort. Der Be-
such fand im jeweiligen Garten mit entsprechend 
Abstand statt. Der Wirksamkeit mahnender oder 
auch lobender Worte an die Kinder wird das hof-
fentlich nicht geschadet haben.

Am Montag kam der Hl. Nikolaus mit seinem 
Krampus dann noch in den Kindergarten (sie-
he Bild oben). Die Kinder dort haben sich sehr 
gefreut. Schön, dass zumindest diese Tradition 
aufrechterhalten werden konnte.

Weihnachten und Silvester 
2020 ganz anders

Die Vorgaben für Weihnachten und Silvester 
sind klar formuliert. Deutliche Einschränkungen 
in der Zahl der Personen, die sich treff en dürfen, 
sind die Vorgabe. Bitte halten Sie sich daran, 
denn nur dann kann das Ziel des Lockdowns er-
reicht werden, die Infektionszahlen wieder unter 
ein überschaubares Maß zu bringen.

Zudem bitte ich Sie, dass Sie sich alle an das im 
Ort bestehende Silvesterschießverbot (siehe Sei-
te 6) halten. Es gilt seit Jahrzehnten. Durch die 
Lockdownvorgaben (Verkaufsverbot von Silves-
terraketen) sollte sich dieses Jahr nun jeder daran 
halten können. 

Ich wünsche Ihnen allen viel Gesundheit und 
dass Sie die kommenden Wochen gut überste-
hen. Bleiben Sie alle gesund.

Ihr Guntram Vogelsgesang, 1. Bürgermeister
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Neue Garderoben für die Schule

Aufgrund der aktuellen Vorgaben zur Lüftung 
von Räumen in Schulen mussten sich die Schul-
leitung und der Schulverband Gedanken über die 
Situierung der Garderoben für die Schülerinnen 
und Schüler unserer Grundschule machen.

Bisher waren diese in den Kellergängen unterge-
bracht, in denen ein regelmäßiges Lüften tech-
nisch nicht möglich ist.

Nach Rückfrage bei der Brandschutzplanerin 
und in Abstimmung mit den Lehrkräften wurde 
sie nun in den Gängen vor den jeweiligen Klas-
senzimmern sowie vor den Bubentoiletten ein-
gebaut. 

Hierzu mussten jedoch die bisher vorhande-
nen Schaukästen in den Gängen weichen. Mit 
Hilfe unserer Gemeindearbeiter Benni Ehlich 
und Frank Karczewski sowie dem Malerbetrieb 
Schropp konnte das sehr zügig in den Herbstfe-
rien erfolgen.

Die Garderobenhacken aus dem Keller waren 
noch relativ neu und wurden wieder verwendet. 
Die Bänke jedoch sind bereits so alt gewesen, 
dass eine Wiederverwendung ausgeschlossen 
war. Diese wurden also neu beschaff t und kurz 
nach den Ferien aufgebaut,

Das Ergebnis kann sich sehen lassen und die 
Schüler haben die Garderoben mit Freude in Be-
schlag genommen.

Weitere Umbauarbeiten

Des Weiteren wird der Kartenraum umgebaut in 
einen Besprechungsraum, um dort in Ruhe El-
terngespräche führen zu können. 

Auch der Computerraum, der so keine Verwen-
dung mehr hat, wird derzeit ausgeräumt. Er soll 
für den Fall, dass im nächsten Schuljahr zwei 1. 
Klassen gebildet werden, als Kopierraum umge-
baut werden.

Auch hier sind unsere Gemeindearbeiter mit viel 
Elan an der Sache. Die Aushilfe im Sekretariat, 
Sonja Götz, ist ebenfalls mit Feuereifer daran, 
Altlasten wie Uralt-Software u.ä. zu sortieren 
oder zu entsorgen.

Vielen Dank für die enormen Anstrengungen, 
die derzeit in unserer Schule erfolgen. Insbeson-
dere aber auch an unsere Schulleitung Uta Adelt 
mit allen Lehrkräften für ihren Einsatz für unse-
re Schule und alle Kinder.
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Feldwege im Oberdorf

Im Oberdorf sind auf etwa 2,5 km die Feldwege 
seit 2018 in einem desolaten Zustand. Hinter-
grund ist der Bau der neuen Wasserversorgungs-
leitung von Denklingen (sog. Heilig-Geist-Brun-
nen) nach Schongau. Auftraggeber ist die Stadt 
Schongau. Die Gemeinde Hohenfurch profi tiert 
jedoch vom Bau der Wasserleitung, denn wir 
schließen ebenfalls an diese Wasserleitung an 
und konnten somit das Wasserschutzgebiet deut-
lich kleiner ausweisen (wir berichteten). 

Die Wiederherstellung lässt aber leider auf sich 
warten. Zum einen hat der Einbau der Leitungen 
länger gedauert als erwartet, zum anderen müs-
sen sich die Stadt Schongau und die Gemeinde 
Hohenfurch über die genaue Art der Wiederher-
stellung einig sein. 

Derzeit laufen intensive und konstruktive Ge-
spräche hierzu. In einer Begehung vor kurzem 
wurde insbesondere festgelegt, in welche Rich-
tung die Straßenentwässerung jeweils erfolgen 
soll. Bei dieser war neben dem 2. Bürgermeister 
Peter Schratt und dem Gemeindearbeiter Frank 
Karczewski auch der Jagdvorstand Bernd Lan-
gegger sowie der ehemalige 2. Bürgermeister 
Josef Epple beteiligt. Damit soll sichergestellt 
werden, dass alle Belange beachtet werden.

Die Baufi rma und die Stadt Schongau haben zu-
gesagt, alles zu unternehmen, damit die Wege im 

Frühjahr zum ersten Grasschnitt fertig werden. 
Eine Garantie dafür kann aber leider nicht abge-
geben werden.

Hilfe vom Frauenverein

Wie schon im Frühjahr beim ersten Lockdown 
bietet der Frauenverein Hohenfurch älteren Mit-
bürgern, die keine Familienmitglieder in der 
Nähe haben, einen „Lieferservice für Lebens-
mittel“ sowie Nachbarschaftshilfe an.

Derzeit unterstützt der Verein bereits eine ältere 
Dame. Hierfür sagen wir ganz herzlich „Danke-
schön“.

Da  wir alle nicht wissen, wie es in nächster Zeit 
weitergeht, dürfen wir hier nochmals die Kon-
taktdaten veröff entlichen:

Bewusst möchten wir hier nicht die privaten Te-
lefon und Handynummern der Vorstandsmitglie-
der des Frauenvereins veröff entlichen.

Wenn Sie Unterstützung benötigen, melden Sie 
sich bei der Gemeinde unter 08861 / 4710
- Mo, Di, Fr von 10 - 12 Uhr
- Do von 16 - 18 Uhr
oder per Email unter 
gemeinde@hohenfurch.bayern.de. 

Außerhalb dieser Zeiten können Sie sich auch 
unter 0172 / 860 98 00 (Bürgermeister Vogels-
gesang) melden.
Wir geben das dann entsprechend weiter.
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Veränderung der Entgelte für 
Wasser und Abwasser

Regelmäßig ist die Gemeinde verpfl ichtet, die 
Gebühren für Wasser und Abwasser zu überprü-
fen und neu zu kalkulieren.

Diese Kalkulation hat ergeben, dass für die letz-
ten drei Jahre ein Defi zit über 23.536,49 Euro 
entstanden ist. Dieses Defi zit war in gewisser 
Weise vorhersehbar, jedoch wollte der damali-
ge Gemeinderat 2017 noch kein Erhöhung be-
schließen, da noch eine größere Rücklage für die 
Wassergebühren vorhanden war. Diese ist inzwi-
schen - planmäßig - aufgebraucht. 

Einer der Gründe für diesen Verlust ist der Ab-
schluss von Vereinbarungen über Ausgleichszah-
lungen für Grundstücke im Wasserschutzgebiet, 
die rückwirkend ab 2013 zu zahlen waren. Diese 
Zahlungen sind in anderen Wasserschutzgebie-
ten schon lange üblich. Mit der Neuausweisung 
unseres Wasserschutzgebietes haben wir diese 
Zahlungen nun auch zu leisten.

Gleichzeit haben wir aber aufgrund der Verein-
barungen mit der Stadt Schongau ab 2021 plan-
mäßige Zahlungen in Höhe 15.000,00 Euro pro 
Jahr für die mindestens abzunehmenden etwa 
24.500 m³ Wasser zu leisten. 

All diese Kosten dienen der Sicherstellung einer 
einwandfreien und zukunftssichernden Wasser-
versorgung unserer Gemeinde, also dem wich-
tigsten Gut, das wir haben. Dass dies zu einer 
Steigerung des Wasserpreises führen wird, wur-
de in den vergangenen Jahren auch bei jeder Bür-
gerversammlung erläutert.

Und so kommen wir nicht umhin, den Wasser-
preis, der immerhin 12 Jahre trotz regelmäßiger 
Kostensteigerung unverändert bleiben konnte, 
ab 1. Januar 2021 nun von 0,85 Euro / m³ auf 1,46 
Euro / m³ anzuheben und bitten hierfür für Ver-
ständnis. 

Dennoch sollte man sich überlegen, dass die Bür-
ger für 1,46 Euro insgesamt 1.000 Liter besten 
Trinkwassers erhalten. Lediglich der verminder-

te Mehrwertsteursatz kommt noch gemäß den 
gesetzlichen Bestimmungen hinzu.

Abwasserpreis steigt ebenfalls

Auch der Preis für das Abwasser wurde neu 
kalkuliert. Auch hier gab es in den vergangenen 
Jahren ein Defi zit, welches wir nun wieder aus-
gleichen müssen, da sowohl Wasserversorgung 
als auch Abwasserentsorgung als sogenannten 
kostenrechnender Betrieb der Gemeinde im 
Mehrjahresdurchschnitt weder einen Gewinnn 
noch einen Verlust erzeugen darf.

In den letzten Jahren sind eine ganze Reihe an 
Prüfaufl agen hinzugekommen. So müssen die 
Pumpeinrichtungen jährlich bezüglich Elektro-
technik, Blitzschutz und Explosionsschutz über-
prüft werden. Auch sind regelmäßige Reparatu-
ren und Wartungen notwendig. 

Derzeit ist eine der drei großen Pumpen im 
Bachtal defekt und bedarf wohl einer größeren 
Reparatur wobei die Sicherheit der Entsorgung 
aber durchgehend durch die hervorragende Be-
treuung durch den Kanalbetrieb der Stadt Schon-
gau sichergestellt ist.

Dass die Lohnkosten jedes Jahr steigen ist wohl 
kein Geheimnis und kann regelmäßig den Pres-
seberichten entnommen werden.

Und so müssen wir zum 1. Januar 2021 die Ge-
bühr für die Abwasserentsorgung von 1,14 Euro / 
m³ Abwasser auf 1,44 Euro / m³ anheben.

Diese beiden Anhebungen sind natürlich, je 
nach Jahres-Wasserverbrauch, unter Umstän-
den schmerzlich. Bitte bedenken Sie aber: Im 
Vergleich zu anderen Regionen sind die Preise 
durchaus vertretbar. Natürlich haben Gemeinden 
wie Schwabbruck oder Schwabsoien aus his-
torischen Gründen sehr niederige Preise beim 
Wasser, beim Abwasser sind wir jedoch durch-
aus eher im mittleren und niedrigeren Bereich 
angesiedelt und bieten dennoch Ver- und Entsor-
gungssicherheit.

Vielen Dank für Ihr Verständnis.
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Spielplatz Unterdorf wird gebaut

Nach der ersten Nachricht über die Ausschrei-
bungsergebnisse für die Baumaßnahme „Spiel-
platz Unterdorf“ waren wir über die hohen Preise 
sehr verwundert.

Während im Straßenbau die Preise in den letz-
ten Wochen deutlich gefallen sind, da viele Ge-
meinden aus Unsicherheit über die zukünftigen 
Gemeindefi nanzen Aufträge zurückstellen, sind 
die Preise im Landschaftsbau wohl deutlich ge-
stiegen. 

Darafhin hat das beauftragte Ingenieurbüro 
Überlegungen angestellt, wie man die Kosten 
trotzdem in einen überschaubaren Rahmen zu-
rück bringen kann. Durch Veränderungen bei der 
Ausführung konnte nun ein vernünftiges Preis-
niveau erreicht werden, so dass der Gemeinderat 
den Auftrag an die Firma Andergassen vergeben 
konnte.

Pfl asterarbeiten 
an der Kirche und der Schule

Die Pfl asterarbeiten an der Kirche in und vor dem 
Friedhof sind zwischenzeitlich abgeschlossen 
und das Ergebnis ist aus unserer Sicht sehr gut 
geworden. Die Kosten hierfür sind zwar höher 
als im Haushaltsplan vorgesehen. Sie sind jedoch 
im Vorfeld vom Gemeinderat so beschlossen und 
lediglich zu gering im Haushalt aufgenommen 
worden. 

Die Genehmigung der überplanmäßigen Ausga-
ben war somit eher eine Formsache und erfolgte 
in der Dezembersitzung.

Im Bereich der Kreisstraße auf Höhe der Schul-
wegbrücke soll mit Hilfe von Restmaterial eine 
Fläche gepfl astert werden, um die Schulkinder 
an die Stelle hinzuführen, die die beste Über-
sicht in beide Richtungen der Kreisstraße bietet. 
Somit soll die Sicherheit an dieser Stelle deutlich 
verbessert werden. 

Die Arbeiten werden voraussichtlich im Frühjahr 
nach der Frostperiode erfolgen.

Baugebiet Moosfeld

Im Westen des Dorfes, im Bereich Moosfeld, 
laufen derzeit die Erschließungsmaßnahmen auf 
Hochtouren. Soweit es das Wetter zulässt arbei-
tet die Firma Kölbl derzeit an der Straßenentwäs-
serung. Hierauf folgen die Kanalarbeiten. Bau-
ende ist für den Frühsommer vorgesehen.

Etwas kompliziert hat sich der Start der Maßnah-
me erwiesen. Zunächst musste die vorgeschrie-
bene archäologische Untersuchung durchgeführt 
werden. Schließlich ist der Verlauf der Römer-
straße Via Claudia direkt unter der zukünftigen 
Straße, die daher auch den offi  ziellen Straßenna-
men „Via Claudia“ erhalten hat. 

Nachdem sich hier keine Hinweise auf Reste 
römischer Besiedlung gezeigt haben, konnte 
die Baufi rma Strommer die Verbindung vom 
Anschlussschacht der neuen Wasserleitung 
Denklingen - Schongau zu unserer Wasserver-
sorgung erstellen. Nun kann die Fa. Kölbl un-
gehindert Kanal, Wasserleitungen  und Straße 
bauen. Das alles nicht, ohne vorher durch die 
Deutsche Bahn entsprechende Baustellenein-
weisungen zu organisieren, um den Bahnverkehr 
nicht zu beeinträchtigen.

Grundstücksvergabe im Sommer

Insgesamt stehen der Gemeinde Hohenfurch 10 
Grundstücke für die Vergabe im Einheimischen-
programm zur Verfügung. Das Problem: dieses 
Programm muss erst komplett neu auf Grundla-
ge der EU-Vorgaben erstellt und vom Gemeinde-
rat beschlossen werden.

Zudem stehen auf der Interessentenliste bereits 
70 Personen bzw. Familien. Wie viele tatsäch-
lich bei der Vergabe übrig bleiben ist noch off en, 
denn sicherlich sind dort einige vermerkt, die in-
zwischen wo anders ein Grundstück bekommen 
haben oder derzeit kein Interesse an Baugrund 
haben.

Die Beratungen im Gemeinderat über ein neues 
Einheimischenprogramm sind für das Frühjahr 
vorgesehen.
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Fundsachen
Hier fi nden Sie die aktuelle Aufl istung der bei 
der Gemeinde abgelieferten Fundgegenstände:

1 Medaille (Anhänger)
1 Brille (Metallgestell)
1 Autoschlüssel „OPEL“
1 Lesebrille (schwarz/grün)
1 Schlüsselbund (7 Schlüssel mit 3 Anhänger)
1 Mütze (grau)

Der rechtmäßige Eigentümer kann die Gegen-
stände in der Gemeinde abholen.
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Die Verordnung im Original:

Gemäß § 24 Abs. 2 der 1. Verordnung zum 
Sprengstoff gesetz i. d. F. v. 31.01.1991 i. V. m. § 
1 Abs. 1 Satz 1 der Verordnung über die Zustän-
digkeiten auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes 
und des Sprengstoff wesens und deren Anlage-
Nr. 7.2.9 erlässt die Gemeinde Hohenfurch fol-
gende Anordnung:

Das Abbrennen von pyrotechnischen Gegen-
ständen der Klasse II (Feuerwerkskörper) ist 
auch am 31. Dezember (Silvester) und 1. Janu-
ar (Neujahr) im gesamten bebauten Ortsbereich 
von Hohenfurch verboten. Bei der Verwendung 
von pyrotechnischen Gegenständen der Klasse II 
muss ein Mindestabstand von 200 m zur nächs-
ten Bebauung eingehalten werden. Bei windigem 
Wetter gilt dieses Verbot für den gesamten Ge-
markungsbereich der Gemeinde Hohenfurch. 

Verstöße gegen diese Anordnung stellen nach 
§ 46 der 1. Sprengstoff verordnung eine Ord-
nungswidrigkeit dar, die mit Geldbuße geahndet 
werden kann 

Hohenfurch, 18.12.1996

Silvesterschießverbot

Seit vielen Jahren herrscht in Hohenfurch ein Sil-
vesterschießverbot im bebauten Bereich. Dieses 
Jahr kommt noch aufgrund der Corona-Pande-
mie ein zusätzlicher Aspekt hinzu: „Der Verkauf
von Pyrotechnik vor Silvester wird in diesem 
Jahr generell verboten und vom Zünden von Sil-
vesterfeuerwerk generell dringend abgeraten, 
auch vor dem Hintergrund der hohen Verlet-
zungsgefahr und der bereits enormen Belastung 
des Gesundheitssystems.“

Sollten Sie jedoch  noch aus Vorjahren über Sil-
vesterraketen verfügen, so darf und muss die 
Gemeinde wieder einmal auf Folgendes hinwei-
sen: Also weisen wir auch heuer wieder auf das 
seit vielen Jahren bestehende Verbot des Ab-
schießens von Feuerwerkskörpern im bebauten 
Ortsbereich hin. Dieses Verbot wurde erlassen, 
nachdem an Sylvester 1978 ein Bauernhof in Ho-
henfurch durch eine Silvesterrakete in Flammen 
aufging. Das Feuer griff  auf das nachbarliche 
Anwesen über, dessen landwirtschaftlicher Teil 
ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. Nur 
durch den Einsatz der benachbarten Feuerweh-
ren konnte die weitere Ausbreitung des Feuers 
verhindert werden. 

Ich appelliere erneut an die Bürgerinnen und 
Bürger, sich an dieses Verbot zu halten um 
in der engen Bebauung des Ortes nicht einen 
Brand zu riskieren.
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Der Christbaum am Rathaus

Der diesjährige Christbaum vor dem Rathaus ist 
eine Spende von Walter Kögl. Es handelt sich um 
eine ca. 35 Jahre alte Fichte, die zu groß gewor-
den ist.

Unsere Gemein-
dearbeiter fäll-
ten den Baum, 
der mit Hilfe 
eines Krans aus 
dem Grundstück 
gehoben wurde, 
brachten ihn zur 
Gemeinde, tell-
ten ihn auf und 
schmückten ihn 
anschließend.

Herzlichen Dank 
für diese Spende.

Bürgerversammlung 2020

Wie nahezu alle Veranstaltungen im Ort, die 
regelmäßig stattfi nden, so musst auch die Bür-
gerversammlung ausfallen. Immer wieder gab es 
Überlegungen, wann und wo so eine Versamm-
lung abgehalten werden könnte. Die sich immer 
wieder ändernden Vorschriften haben eine sol-
che Veranstaltung aber nicht zugelassen.

Auch die Seniorenbürgerversammlung ist unter 
diesen Umständen nicht möglich gewesen. Wir 
hoff en, dass es zum regelmäßigen Termin im 
Mai wieder erlaubt ist sich zu einer Bürgerver-
sammlung zu treff en.

Denkmalgeschützes Haus 
Lechstraße 1 (Polzer / Hanusch)

Erneut hat sich die Gemeinde Hohenfurch im 
Rahmen einer Gemeinderatssitzung mit einem 
möglichen Ankauf des Gebäudes befasst. 

Bewusst haben wir im Vorfeld die Vereine noch 
nicht nach deren Bedarf befragt, um nicht Er-

wartungshaltungen zu schüren, die später viel-
leicht nicht zu erfüllen sind.

Nach einer Untersuchung durch das Schongauer 
Architekturbüro plan3architekten kommen hier 
relativ hohe Kosten alleine für den Erhalt des Ge-
bäudes auf uns zu. Natürlich ist auch mit großen 
Zuschüssen seitens des Denkmalschutzes oder 
der Städtebauförderung zu rechnen. Aber auch 
nach Abzug dieser Fördergelder wird möglicher-
weise ein Betrag von 2.000.000,00 Euro bei der 
Gemeinde verbleiben. Hierbei sind der Ankauf, 
die Außengestaltung und der Ausbau der Räume 
für spezielle Nutzungen (z.B. ein Schießstand 
oder eine Akustikdecke für die Blaskapelle) 
noch gar nicht enthalten.

In der derzeitigen Situation mit der Planung ei-
nes Bauhofs bei gleichzeitiger Unsicherheit über 
die zukünftige Veränderung der Einnahmen im 
Rahmen der Corona-Pandemie hat sich der Ge-
meinderat einstimmig dazu entschlossen von ei-
nem Ankauf abzusehen.

Nun hoff en wir, dass ein privater Investor sich 
dieses ortsbildprägenden Gebäudes annimmt. 
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Abschied nach 32 Jahren

Nach insgesamt 32 Jahren Tätigkeit für die Verwaltungsgemeinschaft Altenstadt wird die Gemein-
desekretärin Josefi ne Epple zum Jahresanfang 2021 in Rente gehen. Zunächst war sie in Altenstadt 
im Vorzimmer des Geschäftsstellenleiters tätig und kündigte damals, um sich um ihre beiden Kinder 
zu kümmern.

Im Februar 1995 kam dann der damalige Bür-
germeister Johann Moser auf Fini Epple zu und 
bat sie, möglichst umgehend wieder zu arbeiten, 
denn die bisherige Mitarbeiterin in der Gemein-
dekanzlei Hohenfurch war überraschend verstor-
ben. Viel Zeit blieb ihr für diese Entscheidung 
nicht. 

In den folgenden 25 Jahren hat sie für drei Bür-
germeister gearbeitet. Wenn man die gesundheit-
liche Verhinderung von Bürgermeister Moser 
über ein halbes Jahr hinweg mit einrechnet, so 
waren es mit dem vertretenden 2. Bürgermeister 
Werner Rohrmoser sogar vier.

Fini Epple könnte man fast als „wandelndes 
Archiv“ der Gemeinde bezeichnen. Sie kennt 
nahezu jeden Vorgang, hat alles fein säuberlich 
sortiert und abgelegt. Selbst wenn ein Thema 
mehrere Bereiche betriff t: wenn man heute et-
was sucht, fi ndet man es auch aufgrund diverser 
Querverweise in den einzelnen Ordnern. Derer 
gibt es zwangsläufi g recht viele im Archiv im 
Keller. Dieses ist so sauber geführt, dass der 
Kreisarchivpfl eger sie schon gebeten hat, dieses 
ehrenamtlich weiter zu führen.

Unseren Bürgern wird vor allem ihre Freund-
lichkeit und Hilfsbereitschaft in Erinnerung 
bleiben. Es gab kein Problem, dem sie sich nicht 
gewidmet hat, bis eine Lösung gefunden war. 
Das Ende der Arbeitszeit war kein Grund, mit 
der Lösungssuche aufzuhören. 

Bei Wahlen organisierte sie die Einrichtung der 
Wahllokale, die Verpfl egung der Wahlhelfer und 
war für das Wahlprotokoll zuständig. Natürlich 
hat sie diese Tätigkeiten nicht ganz alleine durch-
geführt, aber sie war überall treibende und orga-
nisierende Kraft. 

Bei der Übergabe an ihre Nachfolger Andrea 
Sepp und Madeleine Egger hat sie wunschgemäß 

eine Liste all ihrer Tätigkeiten, die regelmäßig in 
der Gemeindekanzlei anfallen, aufgestellt. Diese 
hier abzudrucken, würde vermutlich das ganze 
Heft benötigen. Sie zeigt, wie vielfältig und um-
fassend Fini Epple tätig war, obwohl die Vielzahl 
der Tätigkeiten einem Außenstehenden vermut-
lich nicht auff allen. Dankenswerterweise hat sie 
angeboten, dass man sich jederzeit melden kann, 
wenn noch Fragen auftauchen.

Für die in wenigen Tagen beginnende Zeit der 
Rente wünschen wir ihr nur das Beste, vor allem 
aber ganz viel Gesundheit um all die Dinge tun 
zu können, die sie sich vorgenommen hat. 

Und wir bedanken uns für das weit über ein Ar-
beitsverhältnis hinausgehendes Engagement für 
unsere Gemeinde.


